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Flamme
der Freundschaft
Der Kampf der Mansfelder Bergarbeiter ist 
reich an revolutionären Traditionen, die eng 
mit dem Kampf und den Erfahrungen der Ge­
nossen aus der KPdSU und der sowjetischen 
Bergarbeiter aus Kriwoi Rog verbunden sind. 
Die Rettung des Lenin-Denkmals in Eisleben 
vor den Faschisten ist nur ein Beispiel dafür, 
und Namen wie Otto und Minna Brosowski 
oder Robert Büchner stehen für viele Kommu­
nisten, deren Taten dazu beitrugen, den Be­
griff des Roten Mansfeld zu prägen.
Was aber heißt für die Söhne und Enkel dieser 
Kommunisten, die von ihren Vätern begonne­
nen revolutionären Traditionen heute fortzu­
setzen? Kupfer, das weiß jeder, ist ein wert­
voller und überall in der Volkswirtschaft drin­
gend benötigter Rohstoff. Seine Preise auf dem 
kapitalistischen Weltmarkt klettern seit einiger 
Zeit wie die Quecksilbersäule im Thermometer 
bei hochsommerlicher Hitze. Nicht zuletzt diese 
Überlegung hatte im vergangenen Jahr dazu 
beigetragen, daß sich die Mansfelder Berg­
arbeiter entschlossen, 800 Tonnen Kupfer über 
den Plan 1974 hinaus zu produzieren und der 
Volkswirtschaft auf diese Weise zu helfen, Im­
porte aus kapitalistischen Staaten einzusparen. 
Die Bergleute hielten ihr Wort, und sie konnten

am Jahresende auf die stolze Bilanz von 877 
Tonnen Kupfer über den Plan verweisen.
Für die Verwirklichung dieses Zieles und die 
dabei erreichten Ergebnisse standen die wert­
vollen Erfahrungen der sowjetischen Kommu­
nisten und Bergarbeiter aus Kriwoi Rog Pate. 
Als Mi tgli ed ei ner Partei delegati on des Sekre­
tariats der SED-Kreisleitung des Mansfeld- 
Kombi nates hatte ich die Möglichkeit, diese 
sowjetischen Erfahrungen an Ort und Stelle zu 
studieren. Es waren in erster Linie Erfahrun­
gen, wie in Kriwoi Rog die politische Massen­
arbeit auf die Erfüllung des Planes Wissen­
schaft und Technik gerichtet wird.
Der Plan Wissenschaft und Technik, darauf ist 
die Arbeit der Parteiorganisation gerichtet, 
wird zur Sache jedes Kommunisten und jedes 
Bergarbeiters gemacht. Die allseitige Informa­
tion der Werktätigen fordert ihre aktive Mit­
arbeit geradezu heraus. Hervorragende Lei­
stungen in der Erfüllung des Planes Wissen­
schaft und Technik werden ebenso wie bei der 
Erfüllung des Produktionsplanes moralisch und 
materiell anerkannt, und zwar nicht nur zu ge­
sellschaftlichen Höhepunkten, sondern an Ort 
und Stelle und am Tage des Geschehens.
Wir haben diese Erfahrungen entsprechend un­
seren eigenen Bedingungen angewandt, und wir 
sind gut dabei gefahren, wie das Ergebnis des 
Vorjahres beweist. So setzen wir die revolu­
tionären Traditionen unserer Väter fort, ln 
Vorbereitung des 30. Jahrestages der Befreiung 
vom Faschismus werden die besten Berg- und 
Hüttenarbeiter aus Kriwoi Rog und aus Mans­
feld mit einer gemeinsam gestifteten Medaille 
„Flamme der Freundschaft“ geehrt.

eine große Kaufhalle gebaut 
worden war, sollte kurzerhand 
die bisherige kleinere Verkaufs­
stelle geschlossen werden. Das 
war jedoch offensichtlich nicht 
mit den Bürgern beraten wor­
den; denn sie brachten berech­
tigte Einwände gegen diese 
Schließung vor. Charlotte Rock- 
täschel hörte davon im Betrieb 
und zu Hause im Wohngebiet. 
Sie unterbreitete dem Oberbür­
germeister die Einwände. Das 
Ergebnis: Den Interessen der
Bürger wurde entsprochen: die 
alte Verkaufsstelle blieb zusätz­
lich geöffnet.

Mancher im Kondensatorenwerk 
kennt Genossin Rocktäschel schon 
seit 17 Jahren, als sie als unge­
lernte Arbeiterin in den Betrieb 
kam. Die Kollegen ihrer Brigade 
„Clara Zetkin“ vor allem wissen 
zu begründen, warum sie so gro­
ßes Ansehen genießt. Arbeiterin 
Else Kr eye faßte es in die Worte: 
„Richtig lernt man Frau Rock­
täschel schätzen, wenn man Rat 
und Hilfe braucht. Zu ihr kann 
man immer kommen, auch mit 
ganz persönlichen Sorgen. Sie be­
rät, sie hilft, oft schon dadurch, 
daß sie einem eine Sache richtig 
erklärt. Wir machen in der Bri­

gade keine großen Worte drum, 
aber daß wir im Wettbewerb so 
gut stehen, das ist besonders ihr 
Verdienst. Sie kann alle gewin­
nen, und sie sorgt dafür, daß 
gute Bedingungen für hohe Lei­
stungen geschaffen werden.“
Genossin Rocktäschel hat sich 
noch mit 53 Jahren zum Meister 
qualifiziert. Als Abgeordnete des 
Bezirkstages leitete sie zehn 
Jahre lang die Kommission Ar­
beit und Berufsausbildung. Heute 
wirkt sie im Beschwerdeaus­
schuß mit und vertritt hier die 
Interessen der Bürger. Sie meint,
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